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Fir meninfor mat ion

Der mit 10 000 Schweizer Franken do-

tierte A. Vogel-Wissenschaftspreis für

Forschungsarbeiten auf dem Gebiet

der Phytotherapie wurde 2007 zum

elften Mal verliehen. Im zehnten Jahr

des Bestehens des Preises zeichnete

die Jury Prof. Dr. Beat Meier, Pharma-

zeut, Forscher, Hochschuldozent,

Gründungsmitglied und heute Geschäfts-

führer der Schweizerischen Medizini-

schen Gesellschaft für Phytotherapie

(SMGP), für sein Lebenswerk aus.

«Im Mittelpunkt meiner Arbeit stand
immer der Qualitätsaspekt – die phar-
mazeutische Qualität, die Herstellung
und die Analytik. Dies, um die Wirk-
samkeit pflanzlicher Arzneimittel zu si-
chern.» Der A. Vogel-Preis-Träger 2007
hat seine Lebensaufgabe nicht der Er-
forschung einer einzelnen Pflanze und
ihren Wirkstoffen gewidmet. Als Hoch-
schuldozent, Gründungsmitglied und
heutiger Geschäftsstellenleiter der
SMGP setzt er sich vielmehr umfassend
dafür ein, dass die Pflanzenheilkunde
auch in Zukunft als wissenschaftliche

Disziplin in der modernen Medizin an-
erkannt werden kann. 

Dozent und Forscher

«Ich bin Pharmazeut», meint der
1949 in Schaffhausen geborene A. Vo-
gel-Preis-Träger und ergänzt: «Ich ent-
schied mich für die Pharmazie, weil da-
mals Botanik und Biologie im Studium
zentrale Fächer waren. Die Arznei-
pflanzen haben mich dann nicht mehr
losgelassen.» Der Dozent für Phyto-
pharmazie an der Zürcher Hochschule
für angewandte Wissenschaften ZHAW
in Wädenswil kann auf eine lange aka-
demische Laufbahn und eine erfolgrei-
che Tätigkeit in der pharmazeutischen
Industrie zurückblicken.

Schon die Dissertation des jungen
Forschers wurde an der ETH Zürich
mit der Silbermedaille ausgezeichnet.
1988 habilitierte er an der ETH im
Fachbereich Pharmakognosie/Phyto-
chemie. Im gleichen Jahr zeichnete ihn
die Gesellschaft für Arzneipflanzenfor-
schung (GA) mit dem Egon-Stahl-Preis
aus. 1993 wurde ihm der Titel eines
Professors (Titularprofessor) der ETH
Zürich verliehen. Es folgte der Rudolf-
Fritz-Weiss-Preis 1998. Seit zwei Jahren
ist er Professor an der ZHAW in Wä-
denswil.

Langjährige Tätigkeit für die
Industrie

1988 übernahm der diesjährige A.
Vogel-Preis-Träger die Aufgabe des For-
schungsleiters in einem pharmazeuti-
schen Unternehmen – im Nebenamt
blieb er der Akademie verbunden mit
Lehraufträgen an der ETH Zürich und
an der Universität in Basel an den je-
weiligen Instituten für Pharmazeuti-
sche Wissenschaften. Bis Ende 2004
entwickelte er zahlreiche pflanzliche
Arzneimittel und brachte sie mit sei-
nem Team in der Schweiz und in ver-
schiedenen anderen Ländern zur Zu-
lassung. Eines seiner Lieblingsprojekte
in dieser Zeit war die Lancierung eines

Mönchspfefferproduktes – dies nicht
zuletzt dank der von ihm initiierten,
erfolgreichen Zusammenarbeit von
Hochschule und Industrie. Am glei-
chen Projekt war übrigens auch Daniel
Berger, der A. Vogel-Preis-Träger des
Jahres 1998, massgeblich mitbeteiligt. 

SMGP: Phytotherapie ist
ein Bestandteil der modernen
Medizin

Beat Meier ist Gründungsmitglied der
Schweizerischen Medizinischen Gesell-
schaft für Phytotherapie, die heute fast
600 Mitglieder vereint: «Die Aufgabe
der SMGP ist es, die Phytotherapie als
Disziplin einer modernen Medizin zu er-
halten. Die Anerkennung der Phytothe-
rapie in der Schweiz ist im Vergleich zu
anderen Ländern gross, und es war im-
mer möglich, wenn auch mit rasant stei-
gendem Aufwand, innovative pflanz-
liche Arzneimittel zur Zulassung zu
bringen. Weil pflanzliche Arzneimittel
Vielstoffgemische sind, musste die Ge-
sellschaft in letzter Zeit immer wieder zu

11. A. Vogel-Preis 2007:
Pressetext der Bioforce AG

Auszeichnung für Prof. Dr. Beat Meier für sein Engagement
für die Phytotherapie

Anmerkung der Redaktion: Der A. Vogel-
Preis 2007 ist zwar schon längst verlie-
hen, und alle interessierten Personen
wissen, dass Prof. Beat Meier der
Preisträger ist. Weil für die SMGP die
Preisverleihung 2007 aber ein beson-
ders schöner Moment war, soll hier der
Pressetext der Firma Bioforce AG
nochmals veröffentlicht werden.

Auszeichnung für sein Lebenswerk für die Heil-
pflanzen-Forschung: Der A.Vogel-Preis 2007 geht
an Prof. Dr. Beat Meier, Hochschuldozent, Grün-
dungsmitglied und Geschäftsführer der Schweize-
rischen Medizinischen Gesellschaft für Phytothera-
pie (SMGP)
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Risiken der Phytotherapie Stellung neh-
men. Es wird ein unbekanntes Interakti-
onspotenzial vermutet, wenig geeignete
Tests verdächtigen Einzelsubstanzen, to-
xisch oder karzinogen zu sein. Die Über-
tragung solcher Befunde auf die Pflan-
zen erfolgt dann rasch. Das ist Unsinn.
Da hat man irgendwie das Mass verlo-
ren, insbesondere bei Arzneimitteln, die
eine lange Tradition haben. Immerhin
kann in letzter Zeit eine differenziertere
Betrachtungsweise festgestellt werden.» 

Alfred Vogel ist modern

Professor Meiers Auffassung von der
Pflanze als Ganzes ist derjenigen Alfred
Vogels sehr verwandt. So sagt er bei-
spielsweise: «Ich finde es sehr schade,
dass die Studien von Johann Wolfgang
Goethe und von Adolf Portmann zur
Metamorphose in der modernen Wis-
senschaft kaum mehr präsent sind. Das
Verständnis für die Komplexität pflanz-
licher Arzneimittel wäre auf dieser Ba-
sis sicher viel grösser.»

Die Verdienste des Preisstifters und
Naturheilkundepioniers Alfred Vogel
(1902–1996) würdigt der A. Vogel-
Preis-Träger so: «Vogels grosse Leis-
tung ist, dass er den therapeutischen
Aspekt im modernen Sinn einbrachte.
Seine Darstellung der Krankheitsbil-
der ist vom Verständnis her modern,
seine phytotherapeutischen Ansätze
werden von der aktuellen Forschung
bestätigt.» ■


